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Fre der Tagung N 


der Weſtpolniſchen Landwirtfchaftlichen Seſellſchaft E. v. 
vom 19. bis 21. Januar 1227 in Rofen: 


— 
mittwoch, den 19. Januar 1927. 


Interne Sisungen und Beſprechungen. à 
Abends 8% Uhr: 
e für die auswärtigen Gäſte im Reftaurant „Bellevue“, plac Wolności 5. 
Abends 7%, Uhr: \ 
Die „Deutſche Bühne“, Bromberg, bringt den 3 aktigen Schwank „Das Goldene Kalb“ von Otto 


Schwarz und Karl Mathern im großen Saale des Zoologiſchen Gartens zur Aufführung. Karten⸗ 
vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung, Poſen, Wjazdowa 8. 


8 Donnerstag, den 20. Januar 1927. 

Sn Vormittags 10 Uhr: 
Generaloerſammlung der W. L. G. in der Aniverſitätsaula, Waly Wazów 26. Leitung: Greiherr 
v. Maſſenbach⸗Konin, . des Aufſichtsrats. 

1. Eröffnung. 

2. Herr Rittergutäbefiger Senator Dr, Buſſe⸗Tupadiy „Wirtſchaftsfragen“. 

3. Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft ⸗Poſen, „Geſchäftsbericht über das Jahr 1926“%. 

4. Herr Prof. Dr. Ehrenberg, Direktor des Agrikulturchemiſchen und Bakteriologiſchen Inſtituts der 
Aniverſität Breslau „Von der Düngung des Acker⸗ und Grünlandes“. ; 


5. Anträge, Verſchiedenes, Ausſprache. 
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Nachmittags 4 Uhr: 


„Aber Ackergeräte und Bodenkultur“. : 

3Y 2. Ausſprache. 

A : Nachmittags 4, Uhr: 

x Parallel⸗Verſammlung für die Frauen und Töchter unferer Mitglieder im großen Saale des Ev. 
Vereinshauſes, Wjazdowa 8. Leitung: Frau Margarete von Treskow ⸗Nadojewo. 

1. Eröffnung. 

2. Frau Ludwine von Broecker⸗Berlin: „Angewandte Ernährungsforſchung im Haushalt“. 

3. Filmvorführung. . 
; Abends 7% Uhr: 

Im großen Saale des Zoologiſchen Gartens, Aufführung der Oper „Der Freiſchütz“ von 

Karl Maria von Weber durch die „Deutſche Bühne“, Bromberg, für unſere Mitglieder und deren 

Angehörige. Preiſe der Plätze 10.— 7.—, 4.50 und 2.50 zi.* 


Freitag, den 21. Januar 1927. 
Vormittags 9 Uhr: 
Im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes: 
Vorführung des Films der Saatzuchtwirtſchaft Sobotka. 


: Vormittags 10 Uhr: ; 
In der Aniverſitätsaula, Waly Wazöw 26. 


Tſchechnitz bei Breslau: „Augenblickliche Tagesfragen der landwirtſchaftlichen Tierzucht und 
Tierhaltung“. 5 i 

2. Ausſprache. 

3. Herr Dr. Bierei, Leiter des Albrecht Thaer⸗Seminars in Celle bei Hannover: Betriebseinrichtung und 
Betriebsführung unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen.“ : 

4. Aussprache. SEIT : 

Nachmittags 4 Uhr: = 

1, Herr Dr. Martiny, Profeſſor der landwirtſchaftlichen Maſchinenkunde an der Aniverſität Halle 
„Neuerungen auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens“. 

2. Ausſprache. TS 

3. Schlußwort. 


Sur Beachtung! 
a) Die Verſammlungen fangen pünktlich an. = 
gültigen Mitgliedskarte für das Jahr 1926 bzw. 27 und deren Familienangehörige, foweit 
fie im Beſitz eines Ausweiſes find, der bei den Geſchäftsſtellen vorher (nicht etwa bei der 
Tagung) koſtenlos abgegeben wird. ; 
e) Die Büros der Hauptgeſchäftsſtelle find während der Tagung für jeden Publikumverkehr 
geſchloſſen. ; SER ES er 


= €) Der Kartenvorverkauf für die „Freiſchützaufführung“ findet bei der Hauptgeſchaftsſtelle der 
W. S. G., Piekary 16/17 und, falls noch Plätze frei fein ſollten, am 20. Januar im Büro 
der Generalverſammlung in der Univerſitätsaula, Waly Wazów 26, ſtatt. Schriftliche Por- 
beſtellungen ohne Beifügung des Betrages werden auf keinen Fall berückſichtigt. 


1. Herr Prof. Dr. Heufer, Direktor des landwirtſchaftl. Inſtituts der Techniſchen Hochſchule, Danzig, 


1. Herr Prof. Dr. Zorn, Direktor der preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in 


5 
5 


b) Zutritt zu der Tagung haben außer beſonders geladenen Gäſten nur Mitglieder mit der end. I 


d) Die Teilnehmer erhalten in den Vorräumen der Verſammlungslokale Ausweiſe, die eine 
66 % ige Ermäßigung bei der Rückfahrt (über 30 km) erwirken. . Hass: 
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pflichten der Mitgliedſchaft bel der W. 3 G. 


Bei den Etatsberatungen unſerer Geſellſchaft ift die Frage möglicher Erſparniſſe immer wieder erörtert und 
darauf hingewieſen worden, daß die Mitglieder ſelbſt dazu beitragen können, daß möglichſt geringe Teile der Einnahmen 
für unproduktive Zwecke verwandt werden. So zeigt ſich z. B., daß in den Vorjahren die Geſchäftsſtellen unverhältnis⸗ 
mäßig lange mit Arbeiten für die Beitragseinziehung beſchäftigt geweſen ſind. Die Mitglieder werden gebeten dafür zu 
ſorgen, daß diefe Verwaltungsarbeiten 1927 geringere Unkoſten (Arbeitszeit, Papier, Porto, Unwille der pünktlich zahlenden 
Mitglieder) verurſachen. 

Das an dem Kopf des Blattes abgedruckte Programm unſerer landwirtſchaſtlichen Tagung zeigt hoffentlich 
jedem, das wir den Wunſch hegen, unſeren Mitgliedern, ſoweit es unſere Mittel irgend zulaſſen, etwas zu bieten. Jeder 
deutſchſtämmige Landwirt folte deshalb aber auch an feine Pflicht der Geſellſchaft gegenüber denken und feinen Beitrag 
für 1927 umgehend, d. h. möglichſt noch vor der Generalverſammlung, unter Benutzung des beilie⸗ 

genden Poſtſcheckformulars abſenden. Der Betrag iſt den Mitgliedern durch die Bezirksgeſchäftsſtellen bereits 
mitgeteilt. Wo das nicht der Fall it, ift die Summe leicht aus dem weiter unten folgenden Beſchluß der Delegierten⸗ 
verſammlung zu errechnen. 
; Daß auch die Werbung der Außenſeiter eine Mitgliedspflicht ift, die nicht nur dem ee 
fondern aw der Allgemeinheit Nutzen bringt, ſei hier nochmals nachdrücklich betont. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Feſtſetzung der Beiträge für 1927. Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu 
Die Delegiertenverſammlung hat in ihrer Sitzung am leiten. Etwaige Rückſtände müſſen verzinſt werden. 
29. November 1926 gemäß § 10 unſerer Satzung nach lün Um das Beſtehen der Berufsorganiſatlon auch bei etwa 


ſich ändernder Geldlage zu ſichern, wird der Vorſtand in 
d bee eo Rn e Gemeinſchaft mit den Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die 


Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, 
„Der Beitrag für 1927 wird auf 35 Groſchen pro 
on fande und erf gan 11 Boe ei wobei der heutige Goldwert (1 Goldztoty heute = 1.73 Pas 
geſetzt, Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die kein Land | pierzloth) als Grundlage dient. 

für fich bewirtſchaften, zahlen ¼ % vom jährlichen Einkommen Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffentlicht 
als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle werden, gelten dann als a ul sl für die noch 
10 Zloty, die eigentlich nur eine Rückerſtattungsgebühr für ausſtehenden Beitragszahlungen. 
d die 0 des Zentralwochenblattes darſtellen. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. V.) 


verkauſstafel. 


Zu verkaufen: 1 

druck, 1902 gebaut, betriebsfähig Keſſelbapiere m Ordnung. 
1 Bullkalb, 2% Monate alt. 

gekalbt). À 
Anfragen find zu richten an die Weftpolnifche Geſellſchaft 
e. V., Piekarh 16/17, 


Dereins-Kalender. 


Bezirk Bromberg. 

Laubw. Verein Koronowo. Verſammlung 1 VOL, 
nachm. 4 Uhr im Hotel Sonnenberg ⸗Koronowo. ortrag des 
Herrn Willi Damaſchke⸗Bydgoſgez über „Erſte Einwanderung der 
deutſchen Vauern nach Polen” Anſchließend gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Die Angehörigen der Mitglieder werden freundlichſt 
zu dieſer Verſammlung eingeladen. 3 


8 Bezirk Oftesien. 
Verein Deutſch⸗Koſchmin. 
nachm. 4 Uhr bei Liebeck. Redner: Herr 
über: „Zweck von Drainagegenoſſenſchaften“ 

Verein Adeluau. Verſammlung Sonntag, den 16. 1. 
4 Uhr bei Stäktel in Garki. 
Chudzinski, 


tefenbaumeifter Plate 


nachm ; 
Redner: Herr Diplom⸗Landwirt 


; ; Bezirk Lifa. 

Am 14. 1. Sprechſtunde in e 
Am 14. 1. nachm. 5 Uhr Verſammlung in Vojanowo (Land⸗ 
us). Vortrag bon Herrn Gaxtenbaudirektor Reiſſert. Geſchäft⸗ 

iche Mitteilungen. Nichtmitglieder dürfen eingeladen werden. 
Am 15. 1. um 2 Uhr Berſammlung in Jablonec. Vortrag über 

Aufwertungs⸗ und Steuerfragen. N 

e Am 16. 1. 412 Uhr Verſammlung in Reiſen bei Klopſch 
und Generalverſammlung. An⸗ 


Besprechung der Delegierten 
Aufſtellung von Gemeinde⸗Bullen 


ſchluß an die Buchſtelle Liſſa, 
und Ebern. 
s Am 17. 1. Beſprechung mit den Vertrauenskeuten des Kreiſes 
; Goſtyn vorm. 10 Uhr in der Bonboniere”. Beſondere Einfahun- 
geen erfolgen. 
„Wegen der Generalverſammlung fällt der Hauptſprechtag am 
A in Life aus. Die Geſchäftsſtelle it am 20. und 21. 1. ge⸗ 
ſchluoſſen. 8 S A 
Die Sprechſtunde 
fſammlung nicht am 21. 1., fonder erit am 22. 1. abgehalten. 
BER : 2 Bezirk Rogaſen. $ 
Sprechſtunde: in Grützendorf am 24. 1., in Fitzerie am 25. 1. 
Bauernverein Grützendorf. Wintervergnügen mit Kinovorfüh⸗ 
rung am 24. 1. abends 7 Uhr bei Frieske; nur für Mitglieder. 
Mitglieder der Nachbarvereine find herzlichſt eingeladen. Mit⸗ 
gliedskarte dient als Ausweis. 
Ortsgruppe Fitzerie. Wintervergnügen mit Kinovorführung 
am 25. 1. 


Bezirk Poſen II. sr 
Landw. Bereit Duſzuiki. Verſammlung am 28. Januar, Madje 

mittags 3 Uhr im Vereinslokal Beſprechung des diesjährigen 
Wintervergnügens und Beitragseinzlehung. 

Landw. Verein Mechnacz. Verſammkung am Sonnabend, d. 
35. Januar, nachm. 1 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinski über „Anbau der Hülſenfrüchte und 
Sommerhalmgetreide“. Der Geſchäftsführer wird über Tages⸗ 
fragen und über Genoſſenſchaftsweſen ſprechen. x 
Neutomiſchel. Aus Anlaß der e findet die 
am 20. Januar angeſetzte Sprechſtunde am Dienstag, dem 18. 1, 
in Neutomiſchel ſtatk. Rofen. 

5 Bezirk Poſen T. 
Landw. Verein Strzakkowo. Am Sonnabend, dem 18. Ja⸗ 
nuar, veranſtaltet der Landw. Verein Strzalkowo im Barral gen 
Saale ein Wintervergnügen, daran anſchließend landw. Lehrfilm⸗ 
vorführungen und ſonſtige Ueberraſchungen. 


Am 10. Dezember 1028 hielt der Ortsbauernberein Sicienko 
im Vereinslokal Krügel feine Monatsberſammlung ab, zu der 
B2 Mitglieder und Gijs erſchienen waren. Der Vorſitzende, Herr 
Gutsbe x Hartmamt-Trgemietowo, eröffnete die Sißung und 
erteilte Herrn Gartenbaubixektor Reiſſert⸗Poſen zum 
Vortrag über Gartenbau und Obſtbaumſchnitt. Hand von 
Zeichnungen auf der Schultafel erläuterte Herr Direktor Reiffert 
eingehend den Baumſchnitt und nach 4 Stunden der 
Arbeit erreichte der Vortrag fein Ende. Mit Dankesworten des 
en Vorſitzenden an 80 Direktor Reiſſert für den lehrreichen 

ortrag wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Am nächſten Tage 


verſammelten ſich die Teilnehmer um 


97 Uhr vormittags im Garten des Herrn Gutsbeſitzers Rehfeld 
in Sieſenlo welcher von ihm in freundlicher Weite aus beer 
nnen 


geſtellt wurde, um die a pe Arbeit im 3 


zu lernen, der im Garten der Frau Gut r Seehawer forts 
geſetzt wurde. Hier wurde uns auch der inſchnitt praltiſch 
vorgeführt. Auch die Sa wage kam hier nach arbeitsreicher 
Tätigkeit im Freien durch Probieren f reitete Weines der 


Frau Gutsbeſitzer Seehawer zu ihrem Rechte, wobei die Namen 


l 


Lanzſche Lokomobile, 8 PS., 7 Atm. Neber- 


4 Stärken, Herdbuch eingetragen (2 hochtragend, 2 bereits 


N Freitag, den 14. 1. : 


in Wollſtein wirb wegen der Generalber⸗ 


Tier und ſeine N Wolle iſt neuerdings ſehr 


Dr. ne⸗ und Prof. Meher⸗Hohenheim 
ft 19 N der X n Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
e e ee 
. x Ì al, auer a, Z s 
Por R x nbel durch jede Sortimentz⸗ 


i verſchiedener Obſtſorten ſeſtgeſtellt wurden. Damit hatte die pral 


ziſche Arbeit ihr Ende erreicht. Nach kurzer Mitia pauſe fanden 
ſich die Kurſusteilnehmer im Vereinslokal zur Vorführung der 
verſchiedenen umberedlungen ein, welche unter Leitung des 
Herrn Direktor Reiſſert durch den mwärter Kurtz praktiſch 
ausgeführt wurden. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag über Obit- 
baumdüngung und „Bekämpfung der O Haende Zum 
Schluß überreichte Herr Direktor Reiſſert dem Baumwärter Kurtz 
in Anerkennur tüchtiger Leitungen den 2. Preis der Poſener 
Ausſtellung in orm eines Obſtbaumſchnittbeſteckes. Reicher Veiz 
der Teilnehmer beendete den Kurfus mit dem Wun che auf 
ein Wiederſehen zum Sommerſchnitt. = 
Baumſchnitt üben ift r uf, 
Wenn uns Herr Reiſſert lehren tut. 
Drum find wir auch zu Nutz und Frommen 
Tage hier zuſammen kommen. ? 
enn uns ein Baum mal nicht gefiel, 
Schnell abgeſchnitten auf Stumpf und Stiel, 
Eine friſche Krone draufgedrückl, 
Im nächſten Jahr man Aepfel pflückt. 


FSeaorſtbeſißer, Ze 
die für eine Forſtheſichtigungsreiſe Intereſſe haben, werden 
aufgefordert, am Donnerstag, dem 20. Januar, etwa 1 Uhr 
30 Min., ſich zum Mittageſſen im Reſtaurant „Bellevue“, 
prac Wolnosci 5, einzufinden. 


Weßpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


Betrifft die Ausführung von Neubauten. 


Ttotz aller Geldknappheit entſtehen auch heute noch 
Gebäudeanlagen, die zu teuer und dabei zum Teil unprak⸗ 
tiſch und ungeſund ausgeführt ſind. ; ee 

Da die Gebäude in der Landwirtſchaft nur mittel 
baren Ertrag bringen, muß es das Beſtreben des Land⸗ 
wirts ſein, den Aufwand für Bauten auf ein Mindeſtmaß 
zu beſchränken. Im eigenen Intereſſe der Mitglieder liegt 
es, ki Bauvorhaben lich an unſere Bauberatungsſtelle zu 
wenden. : ; : = 

„Durch wirtſchaftliche Planung und Raumausnutzung, 
größtmöglichſte Verwendung von Bauſtoffen der Bauſtelle, 
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen an ſelbſtändige 
Handwerker und Vertragslieferanten pp. laffen fih die 
Baukoſten um 30 Prozent herabdrücken. 

Die Bauberatungsſtelle fertigt die behördlich vorge⸗ 
ſchriebenen Baukonſenszeichnungen an, vergibt die Arbei⸗ 
= und Lieferungen und beauffichtigt auf Wunſch die Bau⸗ 
arbeiten. 

Eine rechtzeitige Vorbereitung des Baues verbilligt 
die Bauausführung. ; ; W. L. G. 


8 Brennerei, Erodnerei und Spiritus. Ei 


Poſener Brennereiverwalterverein, Bezirksverein Poſen. Am 
Sonntag, dem = = ful u. Pf 10 $ x, findet unſere 
irksverſammlung im „Briſtol“ in en Z z 
$ p 5 Der Vorſtand. Ackermann. 


Bücher. 9 


Die graue, gehörute Heidſchuucke, ihre Eigenſchaften und ihr 
r een 195 nr pea E E 
it 15 i . Ber SH 2 ee, nnd $ 
Preis broſch. 2 Mint, — en 5 ein „ By 
i n af, das ſehr anspruchslos ift u Bee 
F ordweitbeutfehlands und 


ten wird. Die außgemadjjenen 


ders in 
der Lüneburger Heide ge 
Tiere erreichen ein Gewicht von faſt 60 Pfd. Das zottige f mara 


ie faſt 30 Zentimeter ge Bei der r hat man 
55 2 einzelnen Heidſchnucken Ik 3 Pfd. 2 feſtgeſtellt. 
Neben der Gef De a das 2 * 1 85 am s 
angenehmen come 3 ucken rden = 
ai Vorliebe u Vorlegern verarbeitet. een find fie wegen 


8 r Wer 
ich für di Shafta näher intereffiext, der wird alles Näher? 
Ins Oele one ee VVG 
Leitfaden der landwirtſchaftlichen n Von Prof. 

Kühne⸗München Erich 


ihrer fajt ſeidenartigen Weichheit als Beiiborleger beliebt. Er 


packung. Im Bu f 
buchhandlung oder Ben Kommiſſionsverlag Paul Pavey, Berlin ii 


SW. 11, Hedemannſtraße 10/41, — Die Verfaſſer haben in der 
neuen Auflage i mur den Text, ſondern auch die Abbildungen 
ben gegenwärtigen Stande dev Entwicklung der Jandmaſchinen⸗ 
teinit angepaßt und waren zugleich bemüht, den Leitfaden in 
jeder Weiſe zu renange und zu berbeſſern. Auch in der neuen 

flage find die Abbi 1 in Tafeln zuſammengefaßt und dem 
ugehörigen Text gegenübergeſtellt. Erweitert wurden die Ab⸗ 
chte: Werkſtoffe durch Behandlung der Treibſtoffe und Schmier⸗ 
ittel, Maſchinenteiſe, Oelkraftmaſchinen, erg i 
rubber, Eggen, Ackerſchleifen, Kraftpflüge, Hackmaſchinen, Mäh⸗ 
mafchten, Heuwender, Heuaufzüge, Bree Die neu 
eingefügten Abſchnitte behandeln: Getreideſpeicher, Feldbahnen 
und Stallbahnen, ländliche Werkſtätten. 


und Wieſe. Berichterſtalter: Zielſtorff, Meyer, Popp und 
fe g Da eoe Pee DANa di dee en 
ellſchaft . Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Haupt⸗ 

fi . i SWW. 11, Deffauerſtraße 14, 3,90 M. 

einſchl. Porto und Verpackung. Im Buchhandel durch jede Sorti⸗ 
mentsbuchhandlung oder den Kommiſſionsberlag Paul Parey, 
He in SW. 11, Hedemannſtraße 10/11, — Unmittelbar nach 
Kriegsſchluß wurde eine Reihe von Verſuchen eingeleitet, die im 
5 Jahre den Wert der auf der induſtriellen r pal 
der Ammonſakſyntheſe beruhenden „ſynthetiſchen“ Dünger praktiſ 
Kae als gleich mit den altbekannten und bewährten Stick⸗ 
ſtoffbüngern ermittelten. Da die Feſtſtellung ihrer Wirkſamkeit 
bon allgemeinem Wert ift e P der Ausſchuß der Dünger⸗ 
f . L. G., n letzben Jahven durch einige 
wiſſenſchaftliche Inſtitute geſammelten Veobachtungen zu vers 
öffentlichen. In Verbindung hiermit wurden Verſuche unter⸗ 
nommen, um die Aeveboeſche Hypotheſe in ſeiner Schrift „Neue 
Düngerwirtſchaft ohne Auslandsphosphate“ zu prüfen, Die Ver⸗ 
kuchsergebniſſe erwieſen die e Grundlagen der 
erebosſchen Anſicht als nicht haltbar; dagegen zeigte fich ihre 


utung für die betriebswirtſchaftliche Seite der Düngung. Der 


Einfluß des Phosphorſäuvemangels führte in jenen Jahren dazu, 
5 een en das Phosphorſäurebedürfnis der Böden 
zu prüfen. Auch hierüber wird in vorliegendem Heft berichtet. 


[a] Sragetaiten und meinungsaustauſch. E | 


Schlußwort zum Biohumus. 

Wenn ein hartes Schädelpaar aufeinander geraten, 

Gibt es eh'r ein Hackemus als 'nen ſaft'gen Braten. 5 
0 Önug gabs von dem Hackemus im letzten der Jahrzehnte, 
Darum ſcheints geraten mir, daß man ſich verſöhnte. 
Bruder, reich die Hand zum Bund, tatit Du ſchwer dich giften? 

I war ſo ſchlimm ja nicht gemeint, komm, laß uns Frieden 

: ER ſtiften! 

Bijt nun mal ins „Extenſiv“ verliebt über beide Ohven, 

Und ich bin fürs „Jntenſiv“ leider eingeſchworen. 


Für Kunſt⸗, Tiefſtall⸗ und grünen Dung ſchwärm ich, Schein⸗ 


gegner sumus, 
Du dagegen ſchwärmſt allein für deinen Viohumus. 
Da wir beide proſperierten, fanden unfre Renten, 
„Getrennt marſchiert, vereint geſchlagen“, fo laß den Streit 
5 [uns enden! 


H. Bitter. 
Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Die genoſſenſchaftliche viehverwertun 
ee de Dänemark. : 


Der Leiter der Beratungsſtelle für genoſſenſchaftliche 


Viehverwertung beim Zentralverband der deutſchen land⸗ 


aas, hat einen Bericht über ſeine Studienreiſe nach 
Dänemark herausgegeben, die zum Zweck hatte, die Ein 
richtungen der däniſchen Landwirtſchaft kennen zu lernen, 
welche der Belieferung des Inlandsmarktes dienen.“) Eine 
gas: Studienreiſe hat der Verfaſſer vor zwei Jahren 
durch Deutſchland unternommen. Auch über dieſe Studien⸗ 
reiſe iſt ein Bericht erſchienen. 

Das vorliegende kleine Heft bietet eine Fülle des 
Beachtenswerten und verdient daher eine eingehende Wür⸗ 
digung. Der Verfaſſer geht aus von den unerfreulichen 
Verhältniſſen im Viehabſatz in der Tſchechoflowakei, die 
dazu zwingen, nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, um 


9 8. Haas: Die genoſſenſchaftliche Viehverwertung in 


pras Mats Genoſſenſchaften Böhmens in Prag, K. 


Untergrundpflüge, 


beſſeren Abſatz zu ſchaffen. Er verweilt darauf, daß in der 


Tſchechoflowakei, einem Staate, der um Milliarden Kronen 


tieriſche Produkte aus dem Auslande bezieht, deſſen zahl⸗ 


reiche Induſtriebevölkerung einen ſtändigen großen Fleiſch⸗ 
verbrauch aufweiſt, die Produkte der einheimiſchen Land» 
wirtſchaft oft gar bei niedrigen m keinen Abſatz finden. 
Er gibt aber auch die rechte Erklärung dafür, wenn er aus⸗ 
führt, daß ſich die Landwirtſchaft Einrichtungen ſchaffen 
muß, die das Schlachtvieh in regelmäßigen, die dauernde 
leiſchverſorgung der Konſumgebiete gewährleiſtenden 

ieferungen zu Markte bringen, daß ſich die heimiſche Land⸗ 
wirtſchaft eben den heimiſchen Markt erobern muß. Kann 
ſie das, ſo bedeutet das gleichzeitig glatten Abſatz und gute 
Preiſe. Es iſt dies derſelbe Gedanke, der heute in den 
führenden Kreiſen der deutſchen Landwirtſchaft immer 
ſtärker zum Ausdruck kommt, der Gedanke, daß nur mit 
der ae ung von Qualitätsware der 
ausländiſche Wettbewerb aus dem Felde 

eſchlagen werden kann. Kein nutzloſes Klagen, 
ſoderg arbeiten. Der Landwirt muß lernen, ſich auf den 
Markt einzuſtellen. Die Wünſche der Käuferſchaft ſind es, 
die für die landwirtſchaftliche Erzeugung maßgebend fein 
müſſen, ein Erfahrungsſatz, den ſich Induſtrie und Handel 


längſt zu eigen gemacht haben. Es muß dann freilich mit 


dem noch vielfach feſtzuſtellenden Schlendrian gebrochen 
werden, veraltete Verkaufsmethoden müſſen bejeitigt wer⸗ 
den. Die Ware muß marktfähig hergeſtellt, gut ſortiert und 
gegebenenfalls ſauber verpackt fein. In dieſer Beziehung 
bietet gerade Dänemark ein gutes Beiſpiel. Das gleiche 
gilt für die Einſtellung auf neue Verhältniſſe. In den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſchritt die 
däniſche Landwirtſchaft infolge der immer fühlbarer wer⸗ 
denden überſeeiſchen und oſteuropäiſchen Konkurrenz im 
Getreideverkehr zu einer völligen Umgeſtaltung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung, ſie ging vom Getreidebau zu 
tieriſcher Erzeugung über. Auch gegenüber dem aus ſeuchen⸗ 
polizeilichen Gründen erlaſſenen deutſchen Einfuhrverbot 


für lebende Schweine wußte ſich die däniſche Landwirt⸗ 


ſchaft zu helfen. Am 29. November 1887 erging das deutſche 
Einfuhrverbot, und am 22. Dezember 1887, noch nicht vier 
Wochen ſpäter, wurde das erſte Schwein in einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächterei däniſcher Landwirte gefchlachtet. 


Der Verfaſſer weiſt in ſeiner Schrift auf die Bedeutung 
hin, welche die Genoſſenſchaftsbewegung für die beachtlichen 
Erfolge der däniſchen Landwirtſchaft gehabt hat. Er be⸗ 
merkt, daß, wenn in den Kriſenjahren auch noch keine ge⸗ 
meinſchaftlich betriebenen Unternehmungen beſtanden, es 
doch der Genoſſenſchaftsgedanke geweſen iſt, der geholfen 
hat, den Prozeß ſo erfolgreich durchzuführen. Es tut dabei 
nichts zur Sache, daß man in Dänemark das Wort „Ge⸗ 
noſſenſchaft“ nicht kennt, da es kein Genoſſenſchaftsgeſetz 
gibt. Trotzdem kann man von einem ſehr ausgebreiteten 
und gut ausgebildeten Genoſſenſchaftsweſen ſprechen. Be⸗ 
deutungsvoll für die genoſſenſchaftliche Viehverwertung in 


Dänemark iſt der Umſtand, daß die in den Meiereien auf⸗ 


fallenden großen Mengen von Magermilch gute Verwen⸗ 
dung als Schweinefutter finden. In der vorliegenden 
Schrift iſt beſonders darauf hingewieſen, daß die ſtarke 
Schweinehaltung in Dänemark einen großen Milchvieh⸗ 


beſtand und die ausnahmsloſe Verwertung der Milch in 


den Meiereien zur Vorausſetzung hat, und daß andererſeits 
die Milcherzeugung nicht rentabel genug wäre, wenn nicht 
die Magermilch in Form von Schweinefleiſch, Speck und 
1 eine nicht zu überbietende Verwertungsmöglichkeit 
ande. 3 
In dem Abſchnitt über die däniſchen Viehverwertungs⸗ 


genoſſenſchaften, von denen nach der Statiſtik in 1923 


46 vorhanden waren, wird im beſonderen die Verwertung 


in den Genoſſenſchaftsſchlächtereien behandelt. Die Ge⸗ 


noſſenſchaftsſchlächtereien hatten bei Aufnahme ihrer 
Tätigkeit einen ſchweren Stand gegen die privaten Export⸗ 
ichlächtereien zu beſtehen, von denen jetzt noch 16 vorhanden 
ſind. Sehr bald gewannen die von den Genoſſenſchaften 
eingelieferten Schweine wegen ihrer Gleichmäßigkeit im 


Gemicht und in Qualität den beſten Ruf. Die Bezahlung 


1 


nach Qualität übte vor allen Dingen auch einen günſtigen 
Einfluß auf die Zucht aus. Die meiſten von den Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächtereien betreiben auch einen umfangreichen 
Eierexport. Bekannt iſt, daß der Hauptabnehmer für die 
Erzeugniſſe der däniſchen Genoſſenſchaftsſchlächtereien Eng 
land iſt. Wie ſehr die Abhängigkeit der däniſchen Schweine⸗ 
zucht, und damit auch der däniſchen Landwirtſchaft, von 
England gediehen iſt, zeigte deutlich die Entwicklung 
während des Krieges. Es war unmöglich, an den Haupt⸗ 
abnehmer, an England, zu liefern, es konnte auch das wich⸗ 
tigſte Futtermittel für die däniſche Schlachtſchweinerzeu⸗ 
gung, der amerikaniſche Mais, nicht herangebracht werden, 
und ſo ging der Schweinebeſtand von 2,5 Millionen Stück 
im Jahre 1914 auf 600 000 Stück im Jahre 1918 herab. 
Wenn aber heute ſchon wieder 25 Prozent im Welthandel 
mit Schweinen in der Hand Dänemarks ſind, dann ergibt 
fich daraus ein deutliches Bild von der zielbewußten Arbeit 
in der däniſchen Landwirtſchaft. Die Mitglieder der Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften ſind verpflichtet, mindeſtens 
zwei Drittel aller verkäuflichen Schweine an die Genoſſen⸗ 
ſchaft zu lieſern, doch geht meiſt die geſamte Erzeugung an 
die Schlächtereien. Die Tiere werden im Stall mit Ohr⸗ 
marken verſehen und gleich nach Uebernahme der Tiere von 
der Genoſſenſchaft wird eine Anzahlung geleiſtet. 
Der Tierbeſitzer ſelbſt kümmert ſich nicht mehr um das 
weitere Schickſal ſeiner eingelieferten Tiere, er iſt weder 
beim Wiegen noch bei der Qualitätsbeſtimmung dabei. Der 
verbleibende Gewinn wird nach Jahresſchluß nach den 
notwendigen Abſchreibungen und Zuſchreibungen zu den 
Reſerven auf die Mitglieder im Verhältnis zu dem Ge⸗ 
wicht der angelieferten Schweine aufgeteilt. Dieſe Nach⸗ 
zahlungen ſind oft ganz bedeutend und haben zu dem 


großen Aufſchwung der Unternehmungen im weſentlichen 


geführt. ; À ; ; 
Das Hauptgeſchäft der Genoſſenſchaftsſchlächtereien iſt 
die Ausfuhr. Doch ſind auch bemerkenswerte Verſuche vor⸗ 
handen, um auf dem inländiſchen Vieh⸗ und Fleiſchmarkt 
Fuß zu faſſen. Der Verfaſſer teilt mik, daß die in Band 12 
der Deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbibliothek 
des Reichsverbandes“) geſchilderte genoſſenſchaftliche Groh- 
ſchlächterei nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte. Es werden 
aber doch beträchtliche Mengen von Schlachtſchweinen ſeitens 
der Genoſſenſchaftsſchlächtereien auf den Schlachtviehhof 
in Kopenhagen geliefert. Dieſe genoſſenſchaft⸗ 
liche Anlieferung beträgt ungefähr 80% 
des jährlichen Geſamtauftriebs von rund 
300000 Stück. Der Privathandel iſt bei Schweinen 
ziemlich ausgeſchaltet, er hat aber das Geſchäft in Kälbern 
und Rindern noch faſt vollkommen in der Hand. Für den 
Inlandsverkehr bemerkenswert find die bei den Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächtereien eingerichteten Ladenbetriebe, in denen 
Fleiſch und Fleiſchwaren zum Kleinverkauf gelangen. Der 
Verfaſſer ift der Meinung, daß die Landbevölkerung den 
größten Teil ihres Bedarfs an Fleiſch, Wurſt und 
Schweineſchmalz bei den Genoſſenſchaftsſchlächtereien deckt. 

Der Verfaſſer kommt zu dem Ergebnis, daß die Stu⸗ 
dienreiſe nach Deutſchland für die Verhältniſſe in der 
Tſchechoflowakei eine größere Ausbeute gebracht hat. Für 
die Tſchechoflowakei wie für Deutſchland handelt es fih lach 
wie in Dänemark in erſter Linie darum, Tiere in geſchlach⸗ 
tetem Zuſtand im Ausland abzuſetzen, ſondern den Abſatz 
von Lebendvieh im Inlande zu organiſieren, den Viehver⸗ 
kehr in ſolche Bahnen zu bringen, daß die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen mit dem privaten Handel erfolg- 
reich in Wettbewerb treten können. Trotzdem bezeichnet der 
Verfaſſer den Gewinn aus der däniſchen Studienreiſe vor 
allem in ideeller Beziehung als bedeutend. Mit gewiſſem 
Neid hört man, wie ſich die däniſchen Landwirte auf ihre 
genoſſenſchaftlichen Bildungen eingeſtellt haben. Es heißt 
in der kleinen Schrift: „Es iſt den däniſchen Landwirten 

*) Band 12: Bericht über die vom Reichsverband der deut⸗ 
fen, landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaften veranſtaltete Studien⸗ 
reife nach Dänemark zwecks Studiums der däniſchen Schlächterei⸗ 
genoſſenſchaften. Von Dr. Grabein. 1907. Preis 1 Rm. 
Herausgegeben vom Reichsverband der deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, Berlin W. 10, Königin Auguſtaſtraße 43. 
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eine Selbſtverſtändlichkeit, den Anteilsſchlächtereien und 
Anteilsmeiereien, die M den vorhergehenden Ausführungen 
immer als Genoſſenſchaften bezeichnet ſind, ihre geſamten 
Erzeugniſſe zuzuführen. Sie halten es für ganz überflüſſig, 
um den Preis für ihre Schweine zu feilſchen, oder gar miß⸗ 
trauiſch bei der Wage zu ſtehen und aufzupaſſen, ob auch 
ja nicht ein Pfündlein zu wenig gebucht iſt. Sie geben ſich 
mit einer Anzahlung zufrieden, in dem Bewußtſein, daß ſie 
eine Nachzahlung erhalten, wenn die Geſchäfte des ganzen 
Jahres gut ausfallen. Wenn das Geſchäft einmal um⸗ 
ſchlägt, der Export ſtockt, ſo wie im Laufe dieſes Sommers 
infolge des Bergarbeiterſtreiks in England, ſo fällt keinem 
däniſchen Genoſſenſchafter ein, die Genoſſenſchaft den Ver⸗ 
luſt tragen zu laſſen, oder ihr gar den Rücken zu kehren. Sie 
ſtellen das Wohl und Gedeihen der Genoſſenſchaft voran, 
weil ſie wiſſen, daß mit den Schlächtereien und Meiereien 
ihre wirtſchaftliche Exiſtenz unlösbar verkettet iſt.“ 

Von einer derartigen Auffaſſung iſt man in weiten 
deutſchen Genoſſenſchaftskreiſen, und, wie aus der Schrift 
hervorgeht, auch in Genoſſenſchaftskreiſen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, noch ein gutes Stück entfernt. Gelingt es, den 
genoſſenſchaftlichen Gedanken ſo zu vertiefen und zu ſtärken, 
daß auch der deutſche Landwirt die genoſſenſchaftlichen 
Belange voranſtellt, dann wird die genoſſenſchaftliche Arbeit 
gerade auf dem vorliegenden Gebiet der genoſſenſchaftlichen 
rcd g ſehr erhebliche Mehrleiſtungen erzielen 
önnen. = ; mr 

Die vorſtehenden Ausführungen geben nur ein knappes 
Bild von dem reichen Material des beſprochenen Studien⸗ 
berichts. Es kann daher nur empfohlen werden, ſich ſelbſt 
mit dem Bericht vertraut zu machen, und hierzu die An⸗ 
regung zu geben, war der Zweck dieſer Zeilen. 

aaa FEN Brenning. 


Jagd, Liſcherei und vogelſchutz. 


Fuſammenkunft der Fiſchzüchter in Bromberg. 

Auf Veranlaſſung des Miniſteriums für Landwirtſchaft und 
Staatsdomänen und im Einverſtändnis mit der Großpolniſchen 
und Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer, wie auch mit den 
Fiſchzüchtervereinen des früheren preußiſchen Teilgebietes findet 


25 


am 25. Januar 1927 um 8 Uhr nachmittags in Bromberg, ulica 


Zaciſga 8, im Vortragsſaal der Fiſchguchtabbeilung des Staatlichen 
landwirtſchaftlichen Inſtitutes eine Zuſammenkunft der Fiſch⸗ 
züchter des ehemals preußiſchen Teilgebietes mit nachfolgendem 
Programm ſtatt: 1. Eröffnung der Zuſammenkunft und Wahl 
eines Vorſitzenden für die Zeit der Beratungen. 2. Vereinigung 
aller Fiſchzüchtervereine das früheren preußiſchen Teilgebietes in 
eine gemeinſame Organiſation. 3. Beſchlußfaſſung über die 
Satzungen der vorgeſehenen Fiſchzüchter⸗Organiſation. 4. Wahl 
eines Vorſitzenden, eines Vertreters und eines Vorſtandes für dieſe 
Organiſation. 5. Freie Anträge. Die Direktion der Staatsbahn 
in Danzig hat allen Teilnehmern an dieſer Zuſammenkunft eine 
Fahrpreisermäßigung für die zweite und dritte Klaſſe bei Be⸗ 
nutzung von Perſonenzügen bei der Rückfahrt aus Bromberg in 
die urſprüngliche Abfahrtsſtation erteilt, wobei jeder Teilnehmer 
nur die Hälfte des Fahrpreiſes der nächſt niedrigeren Klaſſe zu 
bezahlen braucht unter der Bedingung, daß an dieſer Zuſammen⸗ 
kunft wenigſtens 80 Perſonen teilnehmen werden. Entſprechende 
Beſcheinigungen über die Teilnahme zwecks Erlangung der ete 
mäßigten Rückfahrkarte werden durch den Vertreter der Pommes 
relliſchen Landwirtſchaftskammer in Bromberg nach Beendigung 
der Zuſammenkunft ausgeſtellt. 5 

Am Tage der Zuſammenkunft finden in den Vormittagsſtun⸗ 
den Generalberſammlungen der einzelnen Fiſchzüchterbereine ſtatt. 
Ort und Stunde der Verſammlungen geben die zuſtändigen Vors 
ſitzenden dieſer Vereine bekannt. . : 

Die Fiſchzuchtabteilung des Staatlichen Landwirtfchaftlichen 
Inſtitutes in Bromberg ladet alle Teilnehmer dieſer Zuſammen⸗ 
kunft zu einem Ausflug ein, um die dortigen Fiſchereibetriebe, wie 


beſichtigen. Dieſe Exkurſion findet wahrſcheinlich nach Beendigung 
der Vormittagsberſammlungen oder erft am folgenden Tage ſtatt. 
Die Stunde der Abfahrt und der Ort der Zuſammenkunft wird 
in den einzelnen Generalverſammlungen der Vereine bzw, auf = 
der allgemeinen Zuſammenkunft bekannt gegeben. e 
; Die Großpolniſche und Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskamme .. 


die Verſuchswirtſchaft in Wilezak und die Lachsbrutſtätke zun 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwiriſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, oien 
Getreide. Die von uns vor einigen Wochen vorausgeſagte 
Sctabilität der Getreidepreiſe y bis jetzt mit geringen Schwankun⸗ 
gen erhalten geblieben. Die kleinen Abweichungen nach oben und 
unten find, jo möchben wir es hier bezeichnen, jedenfalls auf die 
Veränderung des Wetters zurückzuführen. Die wenigen Froſt⸗ 
tage, welche wir in dieſem Winter bisher zu verzeichnen hatten, 
haben in Kongreßpolen wenig Ware an den Markt bringen laſſen. 
Bei feuchter Witterung wird daſelbſt ſo gut wie nichts abgeliefert, 
infolge der ſchlechten Wegeverhältniſſe. — Augenblicklich neigt der 
Markt eine Kleinigkeit zur Schwäche. Weizen als auch Roggen 
und Hafer mußten in den Notierungen eine Kleinigkeit nachgeben. 
Der Mehlabſatz ſoll nach den Angaben der Mühlen nicht 515 flott 
bon ſtatten gehen, wie es bei der immerhin feſten Grun endeng 
für Getreide wünſchenswert wäre. — Vom Weltmarkt iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die nordamerikaniſchen Notierungen für Weizen und 
Roggen unter Schwankungen feit Monaten dieſel Baſis aufzu⸗ 
. Kenen haben. Für die kommenden Monate werden die Weizen⸗ 
„anptenungen aus der ſüdlichen Erdhälfte das Intereſſe auf fi 
ziehen. Es iſt anzunehmen, daß für abſehbare Zeit Creisverän⸗ 
erungen im größeren Maßſtabe an den Hauptexportplätzen kaum 
Linkreken dürften. Ganz anders lag der Getreidemarkt z. B. in 
Mitteleuropa. In Deutſchland ift der Preis für Roggen andau⸗ 
ernd in die Höhe gegangen, und die Diffevenz zwiſchen dem Wei- 
sen» und Roggenpreis wird immer geringer. Die egen am 
Berliner Markt haben trotzdem 1 5 vermocht, den igen Rog⸗ 
genpreis zu beeinfluſſen. Berückſichtigt man die Zollverhältniſſe, 
o ijt die Differenz immer noch nicht groß genug, um unfer Brot⸗ 
getreide nach Deukſchland exportieren zu können. Auch nach an⸗ 
deren Ländern kommt ein Export von Brotgetreide infolge der 
hier erreichten Preisbaſis nicht in Frage. Wir glauben, daß wir 
unſere jetzigen Preiſe für Weizen und Roggen auch für die künf⸗ 
tigen Wochen als maßgebend anſehen können. Die bon der Re⸗ 
; gening an Ausſicht genommene Einſchvänkung der Ausfuhr von 
Brotgetreide aus Polen durch Einführung von Zollabgaben wird 
praktiſch ohne Bedeutung fein, da, wie f n erwähnt, infolge der 
hier erveichten Preisbaſis bis auf weiteres eine Ausfuhr nicht zu 
erwarten iſt. , 
Hülſenfrüchte. In Viktoria⸗Erbſen trat eine weſentliche Ver⸗ 
änderung nicht ein. In grünen olgererbjen waren die Käufer 
etwas williger und konnte eine kleine Preisaufbeſſerung erzielt 


werden. In den Abſatzgebieten für unfere Erbſen iſt das Ge⸗ 
ſchäft, namentlich für Viktoria⸗Erbſen, ins Stocken geraten, in⸗ 
folge des bisherigen milden Wetters. Die Marktla ür Peluſch⸗ 


ken als auch Wicken iſt ruhig bei unveränderten Preiſen. Gelbe 
und blaue Lupinen ſind gefragt zur Saat als auch für Futter⸗ 
zwecke. Mit einem Anziehen der Preiſe ah rechnen 
È ib a f hl in berker 9 Ska 95 ne e ie 
ache zu verzeichnen, rotz größerer frage infolge der bes 
Dorie enben t Bedarfszeit der Mreis nicht nachgegeben hat. Ob 
ſich dieſer Zuſtand erhalten wird, hängt davon ab, ob genügend 
Material aus erſter Hand angeboten werden wird, um den Bes 
darf der Oelmühlen zu decken. In Leinſaat find die Preiſe unber⸗ 
ändert geblieben. Die ſtarken Zufuhren aus dem Auslande haben 
etwas nachgelaſſen. ; soi . ; 
Sämereien. Kleeſaaten ziehen 1 ſtarkes Intereſſe auf fh. 
Leider reichen die bisher an den Markt gebr n Mengen nicht 
aus, um der gerecht zu werden. Die bisherigen 55 
Preiſe werden ſich infolgedeſſen nicht nur len: ſondern es bes 
ſteht die Möglichkeit, daß dieſelben weitere Erhöhungen erfahren. 
Dies iſt beſonders für Rotklee und Schwedenklee anzunehmen. 
Bei den anderen Kleeſaaten i ruhiges Geſchäft zu verzeich⸗ 
nen. — In Grasſagten hat ſich eine Preisbaſis noch nicht vecht 
entwickeln können. Desgleichen nicht in Futterrübenſamen. Wir 
hoffen Ende dieſes Monats mit feſten Angeboten in allen Säme⸗ 
reien herauskommen zu können. : 
Das Angebot in Seradellg ift außerordentlich groß, was auf 
eine günſtige Ernte ehen läßt. Der niedrige Preis veranlaßt 
‚bereits verſchiedene Landwirte, Seradella verſchroten und verfüt⸗ 
tern zu laſſen. Ob dadurch nicht allmählich eine Knappheit ein 


teten wird, läßt ſich noch nicht vorausſagen. Immerhin glauben 


wir, daß die Chancen für eine Ppeisveränderung eher nach oben 
als nach unten gerichtet ſein werden. 

Es wurden ungefähr bezahlt: Für Viktoria⸗Erbſen 90—100 zl, 

ür grüne Erbſen 50—65 zt, für Folgeverbſen 50-65 z} fü 
Auſchten 28.—35 2 für Widen 28—836 zt, für blaue Lupinen 20 
is 24 zl, für gelbe Lupinen 23—27 z}, für Raps 7679 21, für 
Leinfaat 78—82 z}, für Weißklee 300—400 21, für Rotklee 350 bis 

450 21, für Schwedenklee 400—500 21. 5 
Futtermittel. Das Geſchäft in Getreidekleie iſt normal, Teil⸗ 
. weiſe macht ſich der Wunſch bemerkbar, Roggenkleie auf längere 
= Sicht auf Baſis der heutigen Preiſe einzudecken. Wir tragen kein 
. Bedenken, zu empfehlen, abzuwarten, weil gleichwertige Futter⸗ 
mittel borhanden find, die eine nennenswerte Aufbeſſerung der 
Br Kleiepreiſe nicht zulaſſen werden, es ſei denn, daß infolge unvor⸗ 
: hergeſehener Zufälle die Pveisbaſts für alle Futtermittel nach 
oben läuft, wozu im Augenblick kein Anlaß vorzuliegen ſcheint. 
Kraftfuttermittel erfreuen ſich nach wie vor guter Nachfrage und 
beſonders Sonnenblumenkuchenmehl ijt ſtark begehrt. Durch die 
Inbetriebſetzung unſerer neuen Mehlanlage ſind wir in der Lage, 


Pveiſe für Baumwollſagtmehl, 


nunmehr die Aufarbeitung der alten Aufträge jo zu fördern, daß 
wir in abſehbarer Zeit auch neue Beſtellungen bald ausführen 
können; Kuchenmaterial haben wir jetzt ausreichend vorrätig. Die 
Soyaſchrot und andere hochplozen⸗ 
tige Futtermittel ſind normal; ſie werden allerdings hinſichtlich 
ihrer Preiswürdigkeit an Sonnenblumenmehl nicht heranreichen, 
das für abſehbare Zeit das billigſte Kraftfuttermittel bleiben wird. 
Wir haben jetzt Material heranbekommen, das Analhſeergebniſſe 
bis zu 60 Prozent Protin und Fett aufiveift, Unſere Einſtellung 
wegen Fiſchfuttermehl wird von unſerer Kundſchaft durch dauernde 
Nachbeſtellungen anerkannt. Es gibt kein preiswürdigeres und 
bekömmlicheres Fiſchfuttermehl als die von uns empfohlene Qua⸗ 
lität, die mit rund 80 Prozent Eiweiß und Fett an der Spitze der 
Fiſchfuttermehle marſchiert und dabei erheblich billiger iſt, als das 


kaum 60 Prozent enthaltende Dorſchmehl, das nur den Vor, ug 


hat, von Kapazitäben empfohlen zu werden. Wenn dieſe den 
Rechenſtift gebrauchen und außerdem ahnen würden, wieviel ans 
dere Fiſcharten zu Dorſchmehl berarbeitet werden, denen das ber⸗ 
räteriſche Fett auf chemiſchem Wege entzogen wird, jo würden ſie 
weniger auf Dorſchmehl andren: Unfere Kundſchaft weiß, wes⸗ 
halb ſie unfer Dorſchmehl ſchätzt: wegen der Preiswürdigkeit und 
des glänzenden Maſterfolges! AT 

Ein Präparat zu Futterzwecken verdient wieder zoll her⸗ 


ausgehoben zu werden: das iſt der von uns vertriebene phusphor⸗ 


ſaure Futterkalk, für den wir 88—42 Prozent Phosphorſäure 
garantieren, wovon 95 Prozent nach Petermannſcher Methode 
citvatlöslich find. Es handelt ſich um in Waſſer gefälltes Knochen⸗ 
präcipitát, das ſtaubfein, ſchneeweiß und ohne jede fremde Bei⸗ 
far al und überall da verwendet werden ſollte, wo kohlen⸗ 


faurer Kalk (Schlemmkreide) nicht ausreicht, wenn man Phosphor⸗ 
Bene a en will. Alle ſogenannten „Freßpulber“ find mit 
Bezug auf ihren Gehalt an Nährstoffen zu teuer. 


Düngemittel. Mit Kalkſtickſtoff find die Werke ausverkauft; 
ſie wollen vor April keine neuen Verkäufe tätigen. Vielleicht ge⸗ 
lüngt es uns, den einen oder anderen Poſten zwiſchendurch noch zu 
erwerben. Schwefelf. Ammoniak wird dauernd gefragt und kann 
gu bisherigen Preiſen⸗beſchafft werden. Morgefalpeter iſt pors 
äufig no zu haben; der 17 Preis im Verhältnis zu Chiles 
falpeter und die Tatſache, daß die Zollerhebung bon 2.50 f au 
3 Monate inhibiert ijt, jollte Anlaß geben, den Frühjahrsbedar 
an leichtlöslichem Stickſtoff ſchleunigſt in Form von Norgefalpeter 
u decken. Auf Grund unſerer rechtzeitigen Entſchließung ver⸗ 
aufen und liefern wir vorläufig noch unter Marktpreis, Wenn 
das beſcheidene Reſtguantum begeben ift, wird der Preis beſtimmt 
höher fein. Kaliſalze find g prompten und Januarlieferxung 
nur in deutſcher Ware zu haben da die Haluſzer Werke bor Ende 
Sanum mi der Lieferung der bereits verkauften Mengen nicht 

ginnen können und neue Aufträge bor Ende Februar nicht an⸗ 
nehmen. Die Preiſe für die deutichen Sal erfahren, wie wir 
ſchon mehrfach bekannt gegeben haben, mit Wirkung bon 15. Ja- 
nuar eine Erhöhung, die 5—6 Prozent beträgt. TERA 

Thomasphosphatmehl iſt im Preiſe unverändert und noch 
prompt lieferbar; auch für Superphosphate gelten noch die bereits 
bekannt gegebenen Preiſe und Bedingungen. ' 
Maſchinen. In unſerem letzten Bericht hatten wir darauf 
hingewieſen, daß es angebracht wäre, ſich ſchon jetzt mit der Frage 


der Anſchaffung von Düngerſtreuern zu beſchäftigen. Wir möchten 
ei Anregung heute au auf Drillmaſchinen und gang beſonders 
au Nach den aus der Landmaſchinen⸗ 


Hackmaſchinen ausdehnen. 
Induſtrie eintreffenden Bericheen ſind die Vorräte, mit denen die 
Fabriken in die Frühjahr cin in dieſem Jahre hineingehen, 
infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage, des Kapitalsmangels 
uſw. äußepſt geringe; dagegen wird übereinſtimmend berichtet, 
; die Nachfrage mach a ſich in der letzten Zeit ganz 
b utend gehoben hat, jo daß aller Wahrſcheinlichkeft nach in der 
ee mit einem Mangel an Maſchinen und mit langen 
Lieferfriſten "gerechnet i muß. Wir haben dieſen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung getragen und bereits größere Mengen an Mas 
ſchinen zur Früh rslieferung feft in Auftrag gegeben, jo daß 
wir darauf vechnen önnen, daß wir die Waren A be geliefert 
erhalten. Um die Wünſche unferer Abnehmer in bezug auf die 
Dieferung in jeder Weiſe ice zu können, bitten wir, uns 
die Aufträge mit der gewünſchten Lieferzeit ſchon jetzt herzugeben. 
An Hackmaſchinen empfehlen wir beſonders die bon uns im bori⸗ 
Coch Jahre bereits in großen Mengen zum Verkau gebrachte 
Hackmaſchine Original Hey „Pflanzenhilfe“, Die Maſchine iſt für 
die diesjährige Lieferung weſentlich berbeſſert worden, indem drei 
neue Patente eingebaut worden find: 1. die neue patentamtlich 
geſchützte Be⸗ und Entlaſtung des Hackrahmens, 2. die 
neue patentamtlich geſchützte Schnittwinkeleinſtellun g. 
3. die neue patentamtlich geſchützte Parallelogrammbe⸗ 
ce Infolge dieſer Neuerungen marſchiert die Hack⸗ 
maſchine „Pflanzenhilfe“ an der Spitze aller anderen Syſteme. 
bei iſt der Preis außerordentlich niedrig, was darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die Hackmaſchine a Gan bon einer Fa⸗ 
brit hergeſtellt wird, die ausſchließlich adma chinen, und zwar 
nach dem modernen Fließ⸗Verfahren baut. Der Preis für eine 
3 Meter⸗Hackmaſchine „Pflanzenhilfe“ mit einer Ausrüstung für 
6 Reihen Rüben und 15 eihen Getreide ſtellt ſich auf 1170 Zloty 
frachtfrei deutſch⸗polniſcher Grenze; hierzu kommt der Zoll von 
ca, 850 Zloth, jo daß fih der Preis 10 UN Zoll auf 1520 Zloty 
auf Grund des heutigen Dollarſtandes ſtellen würde. Mit aus⸗ 
führlichen Offerten und Prospekten ſtehen wir auf Wunſch gern 
u Dienſten. Selbſtverſtändlich liefern wir auch alle anderen 
ewährten Hackmaſchinen zu Original⸗Fabrikbreiſen. $ 
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12. Jauuar 1927 i 8 
TR in Einnahmen und gibt ihm auch Stalldung, den der Land⸗ 


Beizen „ 4800-51 00 J Peluſchken e e 32.00-94.00 wirt gerade in den erken Jahren der Nachkriegszeit und 
Roggen 5 Serebelle . . „ 2100—2300 | in der Inflattonszeit, wo das Preisverhältnis zwiſchen 
e % 550 Wee 270 Getreide und den Sunfibüngerpreifen ſehr ungünstig war, 
Roggenmehl (659% 5000 Koggenkteie . . 23502750 wieder mehr ſchätzen lernte.. Auf recht hohe Einnahmen 
Geile. > < . 29.00-32.00] Fabriktartoffeln 16% 6.80 kommt es uns alfo auch bei der Aufzucht und Nutzung 
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Bemerkun 9 Viktoriaerbſen über Notiz- 


Wochenmarktbericht vom 12. Januar 1927. 

Butter 2,40, Eier die Mandel 9,70, Mil 0,34, Apfel 0, 300,60 
Spinat 0.0% Roſenkohl 0,40, Grünkohk 0,20, Welnäffe 1,40, Weiße Bohnen 
0,55, Erbſen 0,60, Mohn 1,20, Rote Nüben 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Kohlrabi 0,20, Rotkohl 0,25, Weißkohk 0,20, Kartoſſeln 0.06 eln 
0,35, Friſcher Speck 1,85, Geräucherter Sped 2.20, Schweinefleiſch 1,50, 
3,79, Nindfleiſch 100 — 1,70, Kalbfteiſch 1,50 — 1,70, Hammelkfleiſch 
1.20 1,40, Gauß 12,00 — 15,00, Ente 5,00 — 8.00, Huhn 2,50—4,50, 
Paar Tauben 2.00—2.40 Zander 3.00,— Karpfen 2.50— 2.80, Hechte 
2.00, Barſche 1,20—1,60, Bleie 0,80—1,50, Weißfiſche 0.80, 1. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 7. Januar 1926. 5 
Es wurden aufgetriehen: 19 Rinder, 289 Schweine, 02 Käl- 
ber, 259 Schafe, zuſammen 623 Stück Tiere. 
À; Marttiverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs wurden 
deine Notierungen geuacht. 3 


gungen ab, einer inneren und einer äußeren. Die innere 
liegt in dem geheimnisvollen Vorgang der Vererbung, in 
den Erbanlagen, die äußere in ihrer Ausbildung und 
Nutzung. Wenn wir alſo hohe Leiſtungen und ſomit auch 
großen Reinertrag aus unſerem Milchviehſtall erzielen 
wollen, müſſen wir drei Faktoren berückſichtigen. Wir 
müffen zunächſt die vorhandenen Erbanlagen 
beachten, zweitens müſſen wir die Erbanlagen 
auch zur vollen Entfaltung bringen, und 
drittens müſſen wir die Leiſtungs fähigkeit der 
Tiere auch ganz ausnutzen. 

Nach einem Bericht von Schwerz wogen die Kühe 
der Eifel im Jahre 1816 durchſchnittlich 150—200 Pius 
ein Ochſe 300 Pfund; ſelbſt auf fruchtbaren Marſchen d 
Niederrheins hatten die Kühe nur ein Gewicht von“ 
Fettochſen 600 und nur in Ausnahmefällen 800—900 Pfr. 
Aus dem Kreiſe Bonn ſchreibt Harienberg im Jahre 1850, 
daß die Holländer Kühe 600—700 Pfund wogen, welches 
Gewicht er zu hoch und die Tiere zu anſpruchsvoll fand. 


nährte ar und gut genährte ältere 110114. — Färſen 
und ſchige, ausgewachſ Färſen von H 
Schlachtgewicht 100—164, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
öchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 154—156, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färfen 138, mäßig ge- 
nährte Kühe und Färſen 110—116, ſchlecht genährte Kühe und 
Järſen 80—800. y 
Kälber: beſte, gemäftete Kälber 170—1480, mittelmäßig ger 
mäſtete Kälber und Sau beſter Sorte 160-164, weniger gee 
mäſtete Kälber und gute 
Schafe: Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 150, ältere 
1 Se mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
130—1 


Schweine: Vallfleiſchige von 190-150 Kilogr. Lebendgewicht 
210-212, pollfleiſchige don 100-120 Kſlogr. Lebendgewicht 204 bis 
206, vollfteiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewichk 192, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kitogr. Lebendgewicht 180—186, Sauen 

und Ste Kaſtrate 170-200. 
` axttverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen leb⸗ 
haft, bei Schweinen ruhig. ; 


Berliner Butiernotierung 
En vom 4. Jauuar 1927. 
Das Geſchäft am Buttermarkt ift ruhig. Die Kommi 
ermäßigte am 4. Januar die Preiſe für Sorten um 4 ? 
je Zentner und noterte im shandel je Pfund für 1. Sorte 
1.76, für 2. Sorte 1.64, abfallende 1.40. 
Die Teutige amilie. Mrcbfetiehung Im erlebe feen 
Die tige amtliche Preis ung im Verkehr zwi 
G oßhandel und r, Fracht und Gebinde zu Lalken der 
119 120 je Pfund fir 1. Sorte 1.73, für 2. Sorte 1.64, ab⸗ 
en ; 
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Rationelle Rindviehzucht. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Viehzucht gewann nach dem Kriege auch in der 
Wojewodſchaft Poſen erhöhte Bedeutung. Mehrere Mo- 
mente find es, die den Landwirt dazu bewegen, auch fie 
zur Hebung der Einnahmen ſeiner Wirtſchaft mit heran⸗ 
zuzlehen. Erſtens gibt ſie dem Landwirt die Möglichkeit, 
in Zeiten, wo die Pflanzenbauerzeugniſſe tief im Preiſe 
ſtehen, dieſe durch den tieriſchen Magen beſſer verwerten zu 


laſſen; zweitens kann der Landwirt die Nutzung des acht 


Viehes intenſiver betreiben, da hierzu infolge der 90 
Umſatzzeit nicht ſo viel Kapftal erforderlich iſt als bei der 


äuger 150, minderwertige Säuger 140. 


Er hielt das bergiſche Vieh mit einem Gewicht von 3 bis 
4 Jir. für beffer, obwohl es nur 2% Liter Milch gäbe gegen 
1116 Liter der Holländer. In den 30er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts gibt Kreifing den Milchertrag der 


mafuriſchen Kühe auf 450 Liter im Jahre an, der bei 


Gutskühen aber auf 850—1100 Liter ſtieg. Ja, noch im 
Jahre 1870 gaben im Kreiſe Oletzko in Oſtpreußen die 
Gutskühe durchſchnittlich 1150, Bauernkühe aber 575 Liter 
Milch, d. h. ſo viel wie heute eine gute Ziege. Wenn heute 
die Kühe bedeutend höhere Leiſtungen als ihre Vorfahren 
aufweiſen, ſo iſt es auf die angeführten zwei Bedingungen 
zurückzuführen, die man immer mehr ſteigerte und günſtiger 
eg ſtellte und auf dieſe Weiſe auch die Leiſtungen 

Tiere immer mehr erhöhte. . z 

Wir dürfen aber nicht auf unferen Lorbeeren ſitzen 
bleiben, ſondern müſſen uns dieſe zu erhalten und noch 
weiter zu ſteigern ſuchen. Wenn die Tiere in ihren Leiſtun⸗ 
gen nicht zurückgehen follen, müſſen wir ftänbige 
Leiſtungs kontrolle, die auf dreifache Art vorge⸗ 
nommen werden muß, durchführen. Wir müffen: 1. die 


Leiſtungen und Vererbungskraft der Voreltern berückſich⸗ 


tigen, wie auch 2. die Leiſtungen des Tieres ſelbſt und 
3. ſeiner Nachkommen ermitteln. Auf dieſe Weiſe können 
wir uns erſt ein Urteil über die Erbanlagen, ſomit auch 
über den Zuchtwert des betreffenden Tieres bilden. — 
Wir wilfen, daß wir nur dann gute Eigenſchaften und 
joie Leiſtungen auf die Nachkommenſchaft übertragen 
nnen, wenn fie auch katſächlich in den Elterntieren vor⸗ 
handen find. Wenn wir unſeren Zuchtſtall auf gleicher 
Höhe erhalten wollen, ſo müſſen wir unſere weiblichen 
Tiere mit Bullen decken, deren Muttertiere ſich durch die⸗ 
ma Leiſtungen ſchon ausgezeichnet haben. Haben Aeg 
ieje Bullen geringeren Zuchtwert, fo müſſen unwillkürli 
die Nachkommen in der Leiſtung en Steigern 
können wir die Leiſtungen unſerer Tiere nur dann, wenn 
wir die leiſtungsfähigſten weiblichen Tiere unſeres Stalles 
zur Zucht verwenden und wenn wir dieſe Tiere mit Bullen 
decken, 
fammen. 5 
Welche Gleichgültigkeit muß man aber gerade in dieſen 
wichtigſten Zuchtfragen bei unſeren Landwirten beob⸗ 


achten. 
ſächliche Begriffe. 
Herkunft werden oft wertvolle Tiere gedeckt, Hauptſache, 


ie von noch leiſtungsſähigeren Voreltern abs 


Abſtammung, Leiſtung der Tiere ſind alles neben⸗ 
t dem erſtbeſten Bullen unbekannter 
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paß das Deckgeld nicht viel ausmacht oder manchmal über- 

aupt nicht bezahlt zu werden braucht. Welche Schäden 
fich der Landwirt aber auf dieſe Weiſe zufügt, kann er meiſt 
gar nicht errechnen. Selbſt wenn er die Leiſtungsfähigkeit 
ki Tiere auf dieje Weiſe je Kuh nur um 1 Liter Milch 
herabſetzt, jo macht dieje Herabſetzung des Zuchtwertes pro 

ahr ſchon 365 Liter Milch aus. Wie hätte ſich hier das 
Deckgeld oder der höhere Preis, der für einen guten Bullen 
bezahlt werden muß, vielfach bezahlt gemacht! In wieviel 
Vereinen habe ich ſchon den Landwirten in Vorträgen und 
Ausſprachen die große Bedeutung eines Zuchtbullen für 
die Rentabilität ihres Rinderſtalles auseinandergeſetzt, und 
doch mußte ich oft großer Gleichgültigkeit begegnen. Gar 
nichtige Gründe wurden mir als Entſchuldigung ange⸗ 
führt, warum man gerade dieſer Frage nicht mehr Beach⸗ 
tung ſchenkt. Der Bullenhalter ſcheut vor den Futterkoſten, 
der Bullenbeſitzer vor dem Preis für einen guten Zucht⸗ 
bullen, weil die Nachbarn ſich nicht zur Zahlung eines 
entſprechenden Deckgeldes entſchließen können, und ſo läßt 
man der Frage einen freien Lauf und behilft ſich im Not⸗ 
falle, wie man eben kann. 

Wir müſſen uns alſo merken: Wo nichts iſt, kann 
nichts vererbt werden. Eine Vererbung kann nur dann 
ſtattfinden, wenn die Erbanlagen für eine beſtimmte 
Leiſtung im Elterntier auch tatſächlich vorhanden find. 
Nur Tiere, die ſich ſelbſt durch eine hohe Leiſtung auszeich⸗ 
nen oder von leiſtungsfähigen Tieren abſtammen, können 
dieſe Leiſtung auch auf die Nachkommenſchaft übertragen. 

Die Grundlage einer 15 ee Zucht bildet jeweils 

das Vatertier, das durch die Uebertragung ſeiner Eigen⸗ 
ſchaften auf eine große Zahl von Nachkommen innerhalb 
eines Jahres ſeine Wirkung bzw. Eigenſchaften in kurzer 
Zeit augenſcheinlich macht, im Gegenſatz um Muttertier. 
Sorgfältige Auswahl iſt daher notwendig, denn der Zucht⸗ 
pule vererbt nicht nur feine guten en ſondern 
auch ſeine ſchlechten. Ein ſchlechter Bulle kann in kurzer 
Zeit eine leiſtungsfähige Herde, die vielleicht in jahrzehnte⸗ 
langer Arbeit erzielt wurde, zugrunde richten. 
Bei der Auswahl des Zuchtbullen müſſen wir daher 
Abſtammung, Geſundheit und Konſtitu⸗ 
tion auf das genaueſte beachten, weil alle 
drei Momente vererbt werden und für die 
u Leitung des Tieres von ause 
ſchlaggebender Bedeutung find. = 

Die Kenntnis der Abſtammung ijt deswegen von fo 
großer Bedeutung, weil fie uns Aufſchlüſſe über die 
Leiſtungen der Eltern und Voreltern gibt. So ift hinläng⸗ 
lich nachgewieſen, daß Vatertiere an der Vererbung der 
Milchergiebigkeit hervorragend beteiligt find. Wo können 

wir uns aber über die Abſtammung des betreffenden Tieres 
Auskunft holen? Dazu ſind die Zuchtbücher, die auch 
Stamm⸗ oder Se dbücher genannt werden, ba, 
aus denen wir alles Nähere über jedes Tier erfahren ſollen. 
In dieſem Buch müſſen daher in klarer Ueberſicht alle wich⸗ 
Algſten Geſichtspunkte feſtgelegt werden, die fih auf die 
Veiſtung, den Zuchtwert, den Bau der Zuchttiere und ähn⸗ 
ches mehr beziehen. Zuchtbücher daher, die nur Aufzeich⸗ 
nungen über das Alter, Farbe und Abſtammung der Tiere 
enthalten, erfüllen net ihren Zweck. Hier müffen auch 


den een en begnügen, ſondern viel wichtiger 
unentbehrlicher ſind die Reinerträge. (Forti. folgt.) 


Qualität der gelieferten 


Maſtviehausſtellung in Poſen. 


Die Landwirlſchaftskammer teilt mit, daß die dritte 
Allpolniſche Maſtviehausſtellung auf die Zeit vom 1. bis 
3: Mai 1927 feſtgeſetzt wurde. Die Prämiierung findet 
am Sonnabend, dem 30. April 1927, ſtatt. Nähere Infor⸗ 
mationen erteilt die Tierzuchtabteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Poſen (Wydzial Hodowli Zwierzat). 
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Einſendung der Proben von bedingungsweiſe anerkanntem 
Sommergetreide. 


Die Wielkopolska Jaba Rolnicza fordert hiermit alle Land⸗ 
wirte, bei denen Sommergetreide am Halm bedingungsweiſe aner⸗ 
kannt wurde, auf zur vaſcheſten Einſendung von Proben des ſorg⸗ 
fältigſt gereinigten Getreides in Mengen von 1 Kilogramm zwecks 
Durchführung einer Analyſe, auf Grund deren erft die endgültige 
Anerkennung erfolgt. i : 

Im Falle einer Nichteinſendung der Proben, wodurch natür⸗ 
lich eine Durchführung der Unterſuchung auf den Gebrauchswert 
nicht möglich tft, wird das bereits am Halm anerkannte Getreide 
bedingungslos aberkannt. 


Preiſe für anerkannte Sommerfrüchte im Jahre 1926. 


In der Sitzung vom 4, 1. 1927 der Saatzuchtſektion der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftsklammer, an der auch Vertreter der 
Saatgutzüchter und der landwirtſchaftlichen e teil⸗ 
nahmen, wurden folgende Anerkennungszuſchläge zu den Preiſen 
für Sommerfrüchte, die durch die Saatzuchtabteilung der Land⸗ 
ee skammer im Jahre 1926 in Betrieben der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft anerkannt wurden, feſtgeſetzt. Als Unterlage zur Bes 
rechnung der Zuſchläge für Getreide und Erbſen dienen die höchſten 


offiziellen Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe in Poſen 
für Verbrauchsgetreide am Tage der Aufnahme der Beſtellung. 
Die Zuſchlä elbit, die von der Getreidegattung und bon dem 
Grad der Abſaat abhängig find, betragen: 

; Original I. Abſaat II. Abſaat 
Weizen 60 Prozent 30 Prozent nach Vereinbarung 
Gerke e 60 Prozent 30 Prozent nach Vereinbarung 
gefer 60 Progent 30 Prozent nach Vereinbarung 
Brbſen 10 Progent 40 Prozent nach Vereinbarung 


Bei anerkannten Kartoffeln werden die nachfolgenden Bu- 
er zu ben höchſten Notierungen für Fabrikkartoffeln hinzu⸗ 
Err net: Inländiſche nach der Pveisliſte des Züchters: Orig, 
taub. Ausl. 120 Prog., I. Abſaat 100 Proz., I. Abſaat Staud. 
Ausl. 80 Proz. II. Abſaat 60 Proz. III, und weitere Abſaaten 
40 Prog.; außländiſche nach der Preisliſte des Züchters: I. Abſaal 
120 Proz., II. Abfaat 60 Proz., III. und weitere Abſaaten 40 Proz. 
Für Frühlartoffeln und gelbfleiſchige kann bei allen Abſaaten 
ein um 10 Prozent höherer Zuſchlag genommen werden. Die Zu⸗ 
ſtellung der anerkannten Preisliſte ſoll in neuen plombierten 
Säcken und mit Anerkennungskarten der W. J. R., die in den Sad 
hineingelegt werden, erfolgen. 8 
Vermittlergebühr Vereinbarung. Reklamationen, die die 
denfrüchte betreffen, können nur daun 
von dem Produzenten berückſichtigt werden, wenn die durch die 
Saatz ilung der W. J. R. angegebenen Vorſchriften auch 
eingehalten werden. (Die Probe fol bor Ablauf von drei Tagen 
m rhalt des Saatgutes mit einer Sonde aus den plombierken 
Säcken in Gegenwart bon zwei Zeugen entnommen und verſiegelt 
werden. Ueber dieſe Handlung ſoll ein Protokoll aufgenommen 
und von den Zeugen unterſchrieben werden. Die Probe ſoll un⸗ 
efähr 1 Kilogramm Samen enthalten und fol zugleich mit dem 
Prototoll an die Saatzuchtabteilung der W. J. R. eingefandt wer- 
den. Wenn der Käufer von anerkanntem Saatgut wenigſtens 


5 Tonnen Getreide kauft und bei der Probeentnahme und Ver⸗ 


ſendung der Probe die angeführten Vorſchriften innehält, trägt er 
nicht die Koſten für die Unterſuchung des Saatgutes, ſondern der 
Saatgutzüchter. Reklamationen über die Echtheit und Sorten⸗ 
reinheit bei Kartoffeln unterliegen denſelben Vorſchriften mit dem 
einen Unterſchied, aus dem Waggon eine Probe von 5 Kilogr. 
Kartoffelknollen entnommen werden muß. — Siehe § 6 der Ana 
erkennungsbeſtimmungen der W. J. R.) 


eee Ta] 


Umſatzſteuer. 

Verordnung des Finanzminiſters vom 22. Dezember 1926 über die 
Herabſetzung des Gewerbeſteuerſatzes für einzelne Handelsunter⸗ 
nehmen. (Dz. U. Nr. 128, Poſ. 766.) 

§ 1. Der Steuerſatz wird auf 1 Prozent herabgeſetzt bei den 


Umſätzen, die in den Punkten 1 und 4 des Art. 5 des Geſetzes über 
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bie ſtaatliche Gewerbeſteuer vum 15. Juli 1925 (Dt. U. Nr. 79, 
Wof. 55) genannt find, und die beim Verkauf aller Arten von 
Waren vom 1. Januar 1927 an durch: ſelbſtändige Handelsunter⸗ 
nehmen beim Großverkauf, durch Unternehmen für gewerbsmäßi⸗ 
den Aufkauf wie auch durch ſelbſtändige Unternehmen für Liefe⸗ 
zungsausführungen erzielt werden. 3 
362. Die Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1927 in Kraft. 
Von dieſem Zeitpunkt an verliert die Verordnung vom T, Oktober 
1925 (Da. U. Nr. 106, Poſ.) 756 ihre Geltungskraft. 
2 Anmerkung: Danach beträgt vom 1. Januar 1927 an der 


Umſatzſteuerſatz allgemein im Großhandel, aljo beim Verkauf von 


Kaufmann zu Kaufmann, 1 Prozent ſtatt bisher 2 Prozent. Da- 
neben bleibt jedoch der Satz von % Prozent im Großhandel mit 
Artikeln des erſten Ledarfs wie bisher beſtehen. Auch der Satz 
bon 1 Prozent bei Unternehmen, die Kleinverkauf von Lebensmit⸗ 
teln betreiben, bleibt für den Umſatz in dieſen Artikeln beſtehen. 
: Da unſere Genoſſenſchaften ihren Umſatz im Großhandel be⸗ 
reibs hauptſächlich in den Artikeln zu den Sätzen von 1⁄4 Prozent 
und 1 Prozent machten, wird für ſie keine weſentliche Aenderung 
eintreten. Im Kleinverkauf mit Maſchinen uſw. tritt keine Aen⸗ 
derung ein. S. dazu die Ausführungen im Z.⸗W.⸗Bl. 1926 Nr. 6. 
A Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


44 Derbandsangelegenheiten. 44 


Unterverbandstage. 
Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 
in Wolſatyn am Dienstag, dem 25. Januar 1927, um 
1412 Uhr in der Konditorei Schulz, 
in Szamotuly am Mittwoch, dem 26. Januar, vormittags 
10 Uhr bei Baehr, : 3 


| 


> in Nakto am Freitag, dem 28. Januar, mittags 1412 Uhr 

X bei Heller. ; N 

Tagesordnung: 1. Die Sorge um den Nachwuchs. 2. Das ge⸗ 
noſſenſchaftliche Warengeſchäft. 3. Geld⸗ und Kreditfragen. 
4. Wahl des Unterverbandsdirektors. 5. Verſchiedenes. — Es iſt 
wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und Aufſichtsratl der Ge⸗ 
noſſenſchaften vertreten find, Wir bitten deshalb, für einen recht 


zahlreichen Beſuch des Unterverbandstages auch durch die Mit⸗ 


glieder und deren Angehörige Sorge tragen zu wollen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genaoſſenſchaften. 


Verſicherungsweſen. 


Arbeitsloſenverſicherung. 

In Art, 1 des Geſetzes über die Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit ift beſtimmt, daß die Verſicherungspflſcht 
auf Unternehmen ruht, in denen fünf Handarbeiter oder 
Geiſtesarbeiter beſchäftigt werden. Die Bezirksverwaltung 
des Arbeitsloſenfonds hat uns dazu mitgeteilt, daß laut 
Art. 1 des Verſicherungsgeſetzes die Arbeitsanſtalten zur 


Verſicherung ihrer Angeſtellten für den Fall der Arbeite⸗ 


loſigkeit verpflichtet ſind, wenn die Zahl der geiſtigen und 
phyſiſchen Arbeiter zuſammen genommen fünf über⸗ 
ſteigt. Danach tritt die Verſicherungspflicht bereits dann 


ein, wenn z. B. zwei Handarbeiter und vier Büroange⸗ 


ſtellte beſchäftigt werden. Verſicherungspflichtige Unter⸗ 
nehmen müſſen ſich zur Regiſtrierung anmelden und die 
Verſicherungsbeiträge abführen. as 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Pahrräder Ayus und Drkopn Diana f 


Zenirifuyen Bieten Alpina 
haben Meltruf. 

In Ersatzteilengrésstes Lager 
Billigste Preise 

EIER — Telefon 3733 — 15 
Reparaturen preiswert, sachgemaß u. schnell, auch Teilzahl. $ 


É Maschinenhaus WARTA G. Pietsch, Pozuafi, Wielka 25. ® 


Posener 


Ferneßgecher G7, 


| SS Fa EO > Ai ; _ 
Zur Frühjahrssaat 
hat sämtliche Originalsaaten und Absaaten, | = 
anerkannt von den zuständigen . Rn = — = = = 
Saatbaugesellschait T. 20. f. a. ne, B. 
Wegramm -Adresse Saatbau . 
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i Bee” Poznań, ulica Nowa 1. I. Etage. RE 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 4055 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. ; 


iraya 


2 EEE TITTEN 


zyr 


Obwieszczenie; P iier “rnnanaannee ERA 
Do rejestru spółdzielni Thor- 2 
ner Vereinsbank, Spöäldzielnia Für den Karneval 
een odpowiedzialno: Original Mahndorfer frühe gelbe Scherzartikel, Mützen, 
E nt e De Viktorlaerbse Anstecksachen, 
y 1eniono, 8. s 
@läjae cel i przedmiot przedsie- " Rimpau’s rot. Schlanstedter Luftschlangen etc. 
biorstwa jak w uchwale Wal- Sommerwelzen 


B. Manke 


Papier und Se pra 
Poznan, WA Hna. 


Nr. 


riego Zebrania z dnia 14. 5. 1925 
za punktöw a) do h) włącznie. 
Röwnoczesnie w § 5 skreslono 
ostatnie zdanie, mówiące ol 
wpłatach marek papierowych. 


Fr Heil’s. Frankengerste 
i. Absaat Soalöf’s Goldgerste 
l. „% Tielne's Hannagerste 


nenen, 


K 
Wein N A ie" 


Uchwalg Wanne go Zebrania 1. on „ Nolben-Sommerwelz. Gegr: 1974. Fspr. 5114. 
ae a et I „ „ Japhet-Sommermweiz. % "0008 
Statutu w tym jerun u, Ze : > Nees eesse sees 666666 
podniesiono rde odpowie- k „  Hildebrandt's Grannen- ds 
dzialności do dziesięciokrotnej Sommermeizen, 


Masse 
Turkinenmühle 


kaufe bei Anzahlung von 
25000 Zloty. 
Ausführliche Oflerten an: 
Kosmos Sp. 2 0. 0. 
Poznań, Zwierzyniecka 6 
unter Nr. 131 (63 


wysokosci kasdego podpisanego 
udziafu ; 

ı chwala Walnego Zebrania 
2 Ania 14. 5 4995 zmieniono 
X 16 ust. III statutu, skresiono 
§ 23 L.5 statutu, uzupełniono 
26 ust. H dodatkiem, § 26 
Ponadto uzupelniono nowym 
ustepem IH. 

- Toruń; 10. listopada 1926r, 


ed Powiatowy (51 


auerkannt von der Izba-Rolnicza Poznań, Hat 
ſortenrein, zur Saat aufs befte hergerichtet, abzu⸗ 
geben und fleht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. j4 


a 
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een 
überflügelt seine Konkurrenten — einschliesslich Chilesalpeter — 


infolge 

seiner leichten Löslichkeit (selbst bei trockenem Wetter löst er sich über Nacht) 

; et fei it (er lässt sich mit der Hand und mit Maschine gleicher - 

seiner gu ten Streufähigkeit massen gut en: seine früher bemängelte Klebrig- 
keit ist beseitigt) 


$ $ seine 13% Stickstoff haben die gleiche Wirkung wie 
seiner Düngewirkung Keep dei dessen theoretisch auf Basis 95% sal- 


petersaurem Natron errechneten 15% Stickstoff). 


seiner Preiswürdigkeit ber ist billiger als Chilesalpeter). (85 


Norgesnipeter-Verhmufs- Gesellschaft G, m. b. l. 


| BERLIN SW 11, Dessauerstrasse 28129. 
SEM INNEN IL 


IT 


Luut 


Im Januar 1927 ..... 


Aim März 192) 
im Ari 1927 h. 2.15. 211.25 für 1 kg 
Im „ 1927v.16. . 3b. 211.70 tri ky 


ee ee Bee 


[Bent kunsice Ane ont 


| Panstwowa Fabryka ee | 


‚Azotowych w Chorzowie. 


Die staatlichen Stickstoffwerke erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel # 


abstand und Anmon-Sapeer. 


Der Landwirt, der Kalkstickstoff kauft, 
bezahlt nur den Gehalt an reinem 
Stickstoff, und zwar: 


im Februur 192) . . .. 21 1.72 für 1 kg 


211.5 für! kg 


7 ” 
29525454 ” 95 
9? 75 


” 


Gekörnter Kalkstickstoff 
ist 20 Groschen teurer. 
Ammonsalpeter mit 35% Stickstoff zu 
110 zt für 100 kg dieser Ware ohne 
Verpackung. 


” 


Superphosphal 
mit 16—18% garantiertem Gehalt nur 


in plombierten Säcken mit dem Schutz- 
zeichen „Super“ 


Durchgeführte Versuche haben gezeigt, dass 


Stebniker Kainit 


als künstliches Düngemittel auf 
Wiesen und Weiden zu Klee, Zucker- 
und Futterrüben, zu Kartoffeln und 
Gemüse angewandt, vorzügliche Resul- 
tate zeitigt. i 


Künstliche Düngemittel müssen recht- 
zeitig bestellt werden, damit man nicht 
infolge später Lieferung oder infolge 
völliger Erschöpfung der künstlichen 
Düngemittel enttäuscht wird. 


| Bestellt bei Eurer landwirtschaftlichen Organisa- 


i tion, Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen 


re 


nnn TEN ESCHER NEART a E a T e 


711.70 für1 kg reinen Stickst, | 
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Ä Vero fin fürs 
macht Jhr Vieh vom Pferd bis zum 
Küken, gesund: und kräftig! 
Mitteldeutsch. Fulfersalzwerk Schönebeck! 

Generalvertrieb für ganz Polen 


und Danzig 


chemisch Techn, Fabrik „Heiweeja“ | 
. Bydgoszoz - Bielawki. * 
Prospekte gratis. Bezirksvertreter gesucht. 


„Bekonom‘“, 

die neue, vorbesserte, billines 
Uniyarsal-Walzen-Sehrot- und Quetschmähle. 
Uh dio Praxis urteilt; A 


adan Landwirt mit potom Gewissen 10 
inen Fehler habe ich nur gemacht, ich hätte 
mir diese Mühle schon früh. anschaffen müssen. 
(1010 gez, Gütebier, 
Allein-Hersteller: 


Hugo — dawn. Paul Seler, | 


Pozrtatı, ul. Przemyslowa 28. 


Füchse, Marder, Iltis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
ferner 


Roßhaare und Wolle, 


sowie alle andern Sorten Felle u; 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Mö dun 


0 Pore Grochowe kaki 5 (früher Südstrasse). a 


15 (Eingang im 2. Hofe) 
Telephon 5537. Telephon 3537, 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stlekstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisaipeter « Produzenten 


ee Okölnik 5. 


Vom I. Jauuar á Js: ‚ab wird der Geschäftehetieh ; 
; der Iqu. Fa. Niebaum & Gutenberg, Herford i. W. 
Filiale Gniezne Inh. Otto Reha ge, Land- 
maschinenhandlung u. Reparaturwerkstatt für ; 
landwirtschaftl. Maschinen und Geräte in einer besonderen 
Abteilung durch mich wahrgenommen. 


f Original 
aper dete 
J Selerkänme, 


Pferde-, Vieh- und Schaf Scheren, ferner 
Ersatzteile zu Hauptner'schen Schermaschinen 
finden Sie stets bei (52 


5 Erste 

, Aa Pohi, Posener Schleifanstalt 
ul. Zamkowa 6 (fr. Schloßstr.) am Alten Markt und 
ul. ne 15 (fr, Hedwigstr.) in Jersitz. 


Michelin und Dunlop 


bieten zu abermals ermässigten Preisen an 


F ma Poznan 
ul. 5 29. Telephon 6323, 6365. 


Ich übernehme genau wie meine Vorgängerin : 
I Reparatar-Arbeiten 
ir sämtl. landwirtschaft. -. Industriellen Betriebe, 


event. an Ort und Stelle durch meine Spezialmonteure i 
sach-, fachgemäß und preiswert BE 


und unterhalte ebenfalls ein reichhaltiges Lager in 


| Tandwirtschaftl, Maschinen U. Geräten, 
== sowie in Ersatzteilen aller Art. —— 


| Meine Abteilung: Wagenfabrik, verbunden mit 
Schmiede-, Sattler- und Lackierer Werkstätten; 
wird in unveränderter Weise wie bisher fortgeführt, 


‚JULIUS MARTIN a tir GNIEZNO 


Ser: 1868. Sw. ke 15-16- Tel. Nr. 26. 


liefert hochwertigen, 
feingemahlenen 


KonLENSAUREN KALK _ 


Als Düngemittel, auf 3—5monatliehen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
re Büros haben wir aus dem Gebäude der Landwirtschafts- verlegt, 
mer, Mi, — 38, —— F ozah, al, Sew. Mielöpiskieyn l, Zinmep ih, Tel. 41:66, 


O00C000000090000000900000000000090600000 GSOH00TF2090090% 


5 empfehlen zur 


N orgesalpeter (eee 
mit garantiert 13% Stickstoff, 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20.50% Stickstoff, 


Thom asphosph. atımehl 

15 18% zitronensäurelösliche Phosphors. 
Superphosphat 

16 u. 17% wasserlösliche Phosphorsäure, 
Kalidüngesalz deutsches, 


Kainit Stebniker und deutschen, 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Kalkmergel 
nen Kalk), 


Kalk asche. 


m οeee,,w,e,g eee O 


sestsssseeseeeeseseseeesseeeseseseseseeseesseesessessesssesesssessesessseessessessee is 


EIS IT CT IITTLERFTELLELERTTPETTELTEILITELTESTTELIELLEDEIZELEREREUUEUN UNE 


Zur Reinigung von Klee- und Grassamen 
empfehlen wir 
unsere anerkannt gut arbeitenden 


Sämereien - Reinisunasmaschinen. 
A 


. 


Gesnnuurtenusessuanunsahnnnassns 


Vor dem Ankauf von 


aaach inan 


L 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
Setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer. 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 


5 + i 
LETTILTETTITTILT III IT TITEL IITII eee III IT III ETTLIETETIT TITEL T 


»eoansen 


eee e eee e e eee e eee ese eee; 


506% %%% % %%% % %% 


. —— . — 2 — — * — . . 


Hülsenfrüchte, 


insbesondere 

Viktoria-Erbsen, Feld- Erbsen, 
Peluschken und Biaulupinsn 

nehmen wir auf, 


7 — , ⏑⏑ 5 SED p Duaa BT Grein Bm e eek a aSa eh Gen 


ö — — — — 


1 


à 
28 0698509899902 28009692089059900088530069685209698500520L900002004900002 


RENT TG LERNEN > 


5 


nonogaononnncogoonannoncaonoopaanann onnoonoonnodoonnnonada 


Transportable eiserne 


Kesselöfen 


auch mit Kippvorrichtung, roh, u. weiß emailliert. 


Original 
„Venizki‘- Kippdämpfer 

Original 
„Jtehne"-Putent-Schnelldümpfer 


in viereckiger und ovaler Bauart mit eingebauter 
Schnecke und Quetsche. 


Dampferzeuger 
eigener Fabrikation für Kartoffeldämpfung. und 
Lupinenentbitterung. 


Kartoffelaueischen 
Lupinenquetschen 


zum Quetschen nasser Lupinen. 


FEET 


Adnan 


[a lels}elelelsieieleleinieIeleirinieiejelofeie eis leTeTulsfulsfufslaiafeletarelelstejefaia/alafafeinjefeisieleje]@inlojefeleleieiete) 


CTC 


— —————ͤ—— — 
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Düngerstreuer 


Original- Westphalia mit Golathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 
Patentdüngerstreuer „Marks“ 
die Maschine für Kalkstickstoff. 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersleben und Ventzki. 


KELREEERELLEELPELLPELLELLERLPERTELLEREVELLRELLLTPERRLLLLEL LEE REEL E EL 


granennnasnaszasozannsnanannannnann 
Suonsaannnsnnanannanuronsnnnanannnnn 


——.—.—.—.———...— u 


Wir sind jetzt Käufer für alle Bices i | 
Grassaaten; insbesondere | 


| zu hohen Preisen. 

| Ebenso sind wir Abgeber sämtl. ner 

a 
muß heute als Kulturträger gewertet werden und dart 

deshalb in keiner deutschen Familie mehr fehlen. 


Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger 
: App parate in verschiedenen Preislagen und er- 
elle 

200000000000 ee ee ee eee eee eee eee e eee 


—— . ER EEE EERET, 


n gern Auskunft, 


| Lindairtschaftliche Zentralgenossenschaft Poznni 
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